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Walter Konzept
erlangt die
RAL-Zertifizierung

Die Firma Walter Konzept hat das
vom Deutschen Institut für Gütesi-
cherung und Kennzeichnung aner-
kannte RAL Gütezeichen Solar
Energieanlagen (RAL GZ 966) ver-
liehen bekommen.

Ellwangen-Killingen. Das Unterneh-
men, das primär im Investorengeschäft
zur Projektierung und Veräußerung
photovoltaischer Anlagen spezialisiert
ist, wurde nach genauer Prüfung durch
die Gütegemeinschaft Solarenergieanla-
gen zertifiziert. Mit Ausstellen des Zerti-
fikates unterzieht sich Walter Konzept
auch in Zukunft einer regelmäßigen
Kontrolle durch die Gütegemeinschaft
hinsichtlich der Konzeption von Photo-
voltaikanlagen. Die Zertifizierung nach
diesen Gütebestimmungen geht bei
Walter einher mit der Einführung neuer,
kundenspezifischer Prozesse, wie der
Durchführung eines dokumentierten
Kundengespräches im Rahmen der
Kundenakquise. Hierdurch können die
zu projektierenden Objekte bereits im
Vorfeld auf individuelle Kundenwün-
sche, auch im Hinblick auf die Anforde-
rungen der jeweiligen Versicherer und
Finanzierungsinstitute, zugeschnitten
werden.

Die Zertifizierung gilt zudem als Ge-
währ dafür, dass die zu projektierenden
Anlagen nach allen geltenden Normen-
werken und technischen Regelwerken
errichtet werden. „Mit der Zertifizierung
möchten wir unsere Transparenz gegen-
über privaten und gewerblichen Inves-
toren sowie gegenüber deren Versiche-
rungsgesellschaften und Finanzierungs-
instituten stärken“ sagt Mario Walter,
Geschäftsführer von Walter Konzept.
Die Firma definiert sich als ein überre-
gionales Ingenieurbüro. Seit der Grün-
dung konnte es ein großes Wachstum
verbuchen. Mit mehr als 320 Referenzen
und einer realisierten Gesamt-Anlagen-
leistung von über 40 MW ist das Unter-
nehmen eines der führenden Projektie-
rungsunternehmen von Photovoltaikan-
lagen in Deutschland.
� www.walter-konzept.de

Garant für Qualität bei Planung

Ein nach RAL zertifiziertes Unternehmen 
zeichnet sich aus durch:
• Transparenz
• regelmäßige Prüfung und Überwachung der gesamten Prozesse
• Wahrheit und Klarheit in Lieferbeziehungen
• Anlagen werden nach der guten fachlichen Praxis errichtet
• Einhaltung der obersten Qualitätskriterien zur Planung und Realisie
  rung von PV-Anlagen
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Procter & Gamble realisiert Umwelt- und Nachhaltigkeitsziele

Sonnenstrom und Tageslicht im Lager
Procter & Gamble hat auf
dem Dach des Verteilzen-
trums Süddeutschland eine
Photovoltaikanlage instal-
liert. Sie ist Teil der globalen
P&G-Ziele im Bereich Um-
weltschutz und Nachhaltig-
keit.

Die Vermietung der Dach-
fläche zur Installation einer
Photovoltaikanlage soll ein
zusätzliches sichtbares Zei-
chen setzen, betont P&G in
einer Pressemitteilung. Für ei-
ne Investorengemeinschaft
hat das lokale Architektur-
büro Walter Konzept aus Ell-
wangen-Killingen die Pla-
nung und Montage dieser An-
lage koordiniert. Auf dem

Dach der Hallen 8 und 9 des
Verteilzentrums wurden in
acht Wochen 6120 Dünn-
schicht-Module aufgebaut.
Das dabei verwendete aero-

dynamische Montagesystem
hat Vorteile: Die mechani-
sche Belastung für das Dach
ist gering und die Dachhaut
bleibt unbeschädigt, sodass

die Gefahr von
Leckagen durch
die Installation
auszuschließen
ist. 

Die Modulflä -
che von 4406 Qua-
dratmetern ent-
spricht einer in-
stallierten Lei-
stung von 459
kWp. Für die Ver-
netzung der Mo-
dule wurden 50 Ki -
lometer Kabel be -
nötigt. Die gesam-

te Investition für die PV Kom-
ponenten betrug 1,5 Millionen
Euro. Diese Photovoltaikan-
lage produziert etwa 430 000
Kilowattstunden Strom im
Jahr. Das ist mehr als das Ver-
teilzentrum voraussichtlich
verbrauchen wird. Es werden

jährlich 195 Tonnen CO2 ein-
gespart. Der erzeugte Strom
entspricht dem durchschnitt-
lichen Jahresverbrauch von
fast 100 Einfamilienhäusern.

Das Regenwasser wird
nicht in die Kanalisation, son-
dern in ein Biotop geleitet.

Die 6120 Solarmodule mit einer installierten Leistung von
459 kWp auf den Dächern der 13 600 qm großen Hallen 8
und 9 belegen eine Fläche von 4406 qm. Werksfotos

Erstmals in Europa wurden auf einem In-
dustriegebäude Suntracker installiert. Die
satellitengeführten Spiegel in den 160 Kup-
peln bringen Tageslicht ins Verteilzentrum.

Immer einen
Schritt voraus
Festakt für Full Service Center von Procter&Gamble
Das Procter & Gamble-Werk
Crailsheim gehört zu den
besten des Weltkonzerns.
Dieses Ziel wollen Werks-
leiter Ingo Schimmelpfen-
nig und die Mitarbeiter
auch im Full Service Center
verwirklichen.

„Immer einen Schritt vor-
aus zu sein”: Das ist bei Proc-
ter & Gamble in Crailsheim
gelebte Realität. Zahlreiche
Auszeichnungen bestätigen
das. So hat Crailsheim 2007
als erstes Werk außerhalb
Chinas und als drittes der 160
P & G-Werke die höchste Stu-
fe im konzerninternen Ver-
gleich erreicht und ist „Fabrik
des Jahres 2009” im knall-
harten Benchmark-Wettbe-
werb des Unternehmensbe-
raters A.T. Kearney.

Das Full Service Center si-
chert in Crailsheim auch Ar-
beitsplätze in der Produktion,
unterstrich Werksleiter Ingo
Schimmelpfennig beim Fest-
akt zur offiziellen Inbetrieb-
nahme am Dienstag. Das Ver-
teilzentrum – das zweite in
Deutschland – „eröffnet uns
als Werk auch neue Möglich-
keiten für die Zukunft.” Damit
wurden bislang extern ver-
gebene Arbeiten zurückge-
holt („Insourcing”). Die 860
eigenen Mitarbeiter werden
von 140 bis 200 Zeitarbeits-
kräften von Franz & Wach er-
gänzt: im supermodernen Lo-
gistik-Center (21 000 Palet-
tenplätze) und im sogenann-
ten Customizing-Center, wo
fast alle in Deutschland ver-
kauften P&G-Produkte kun-
denspezifisch zusammen -

gestellt und ver -
sandfertig ver-
packt werden. 

Zudem wird die
P & G-Vorgabe, bis
2012 zehn Prozent
Energie einzuspa-
ren, deutlich über -
erfüllt. Kürzere
Wege zu den Kun-
den (900 000 Lkw-
km und 22 000 t
CO2 weniger) und
moderne Technik
(400 000 kWh we-
niger Strom und
900 000 kWh we-
niger Gas) entla-
sten die Umwelt.

Werksleiter In-
go Schimmelpfen-
nig bedankte sich
bei Baubürger-
meister Herbert
Holl und seinen
Mitarbeitern im

Rathaus, beim Landratsamt
und beim Regierungspräsidi-
um sowie den P & G-Partnern
für die Unterstützung bei der
Realsierung des 17-Mio.-Eu-
ro-Projektes. Crailsheim ha-
be das Ziel, auch das beste
P&G-Verteilzentrum welt-
weit zu sein „– und zwar von
ersten Tag an!”

An seinem zweiten Arbeits -
tag war es Oberbürgermeister
Rudolf Michl eine besondere
Freude, seine erste offizielle
Rede anlässlich eines so be-
deutenden Ereignisses für
Crailsheim zu halten. P & G
habe erneut vorausschauend
und der Zukunft zugewandt
agiert – so wie es auch für an-
dere Institutionen Maßstab
sein könnte und sollte, mein-
te er durchaus mit Blick in den
eigenen Spiegel, wie er sagte.
Procter & Gamble sei nicht nur
der zweitgrößte Arbeitgeber
in der Stadt. Das Werk habe
beispielhaft mit seinen Ener-
gieprojekten Verantwortung
für die Zukunft der Mensch-
heit übernommen. Um Öko-
logie und Ökonomie zu ver-
zahnen, brauche es nur „den
Willen dazu und eine Portion
Phantasie”. ks 

Gemeinsam eröffneten sie symbolisch das Verteilzentrum Süddeutschland: (von links) P&G-
Geschäftsführer Deutschland Otmar Debald, Werksleiter Ingo Schimmelpfennig, Oberbürger-
meister Rudolf Michl, Didier Delmotte (Chef der Marktentwicklung Westeuropa). Fotos: Siewert

Einen Horaffen übergab Ober-
bürgermeister Michl an Werks-
leiter Schimmelpfennig (re.).

Ein Teil des Verteilzentrums: das riesige La-
ger hat 21000 Palettenstellplätze.

Zur Eröffnung des Verteilzentrums Süddeutschland kamen u.a.
(vorn von links) P&G-Geschäftsführer Otmar Debald und sein
Vorstandskollege Gerd Ritter (nicht im Bild), Michael Knaus
(Erster Landesbeamter als Vertreter des Landrats), Oberbür-
germeister Rudolf Michl sowie die Abgeordneten Christian von
Stetten (Bundestag) und Nikolaos Sakellariou (Landtag).

Die Bürgerwache spielte auf
und schoss Salut: mit Geweh-
ren und der Kanone Gertrud.

Verteilzentrum Süd

Bau in 
Rekordzeit
Geplant waren zwölf Mo-
nate vom ersten Spaten-
stich am Stadtfeiertag, 18.
Februar 2009 bis zur Fer-
tigstellung. Bereits vor
Weihnachten rollten die
ersten in Crailsheim kun-
denspezifisch kommissio-
nierten und auf Lkw ver-
ladenen Paletten zu den
Kunden – auch das Crails-
heim-typische Rekordzeit.
Dass die Entwicklung des
Standortes über 30 Jahre
so positiv verlaufen ist, 
sei wesentliches Verdienst
der Mitarbeiter und der
Mitarbeitervertretung, be-
tonte Werksleiter Ingo
Schimmelpfennig. ksStadtblatt 5 – 4. Februar 2010 Seite  3
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Neonazi-Party hat
erneut Nachspiel
vor Gericht  Seite 19

Im Kreis Hall wird
das Streusalz zur
Mangelware  Seite 20

Handwerkskammer
hat bald einen
neuen Chef  Seite 22

Hohenlohe
liegt unter
Schneedecke
Das hat es schon lange
nicht mehr gegeben:
Ganz Hohenlohe ist
von einer dicken
Schneedecke eingehüllt
und hat selbst die Kir-
che von Herrentierbach
unter sich begraben -
könnte man zumindest
auf dem Foto meinen.
Auch wenn dort wirk-
lich wahre Schneemas-
sen liegen: Ganz so dra-
matisch ist es dann
doch wieder nicht.
Mehr über den Schnee
von gestern auf der
Bildseite 23.
 Foto: Wolfgang Rupp

In Crailsheim ist das zweite Lo-
gistikzentrum von Procter &
Gamble in Deutschland gebaut
worden. Gestern wurde die 17
Millionen Euro teure Halle ein-
geweiht – die bisher größte Ein-
zelinvestition am Standort.

ANDREAS HARTHAN

Crailsheim. „Procter & Gamble ist
aus unserer Stadt nicht mehr wegzu-
denken“, betonte gestern bei der
Einweihung Crailsheims neuer
Oberbürgermeister Rudolf Michl.
Und dem amerikanischen Konzern
scheint sein Crailsheimer Werk im-
mer wichtiger zu werden, denn das
neue Logistikzentrum – neben Eus-
kirchen die zweite Einrichtung die-
ser Art in Deutschland – ist mit 17
Millionen Euro die bisher größte
Einzelinvestition am Standort
Crailsheim.

In der riesigen, mit modernster
Technik ausgestatteten Halle gibt es
21 000 Stellplätze. Mit diesem zwei-
ten Verteilzentrum in Deutschland
will Procter & Gamble noch näher
an die Kundschaft heranrücken und
noch flexibler auf deren Wünsche
reagieren. Oberbürgermeister
Michl konstatierte dem Unterneh-
men, „der Zukunft zugewandt“ zu
handeln. Insbesondere die Erfül-
lung höchster energetischer Stan-
dards (siehe Artikel unten) sei lo-
benswert. Procter & Gamble be-
weise, dass Ökonomie und Ökolo-
gie miteinander versöhnt werden

können, „es braucht nur den Willen
dazu und eine Portion Fantasie“. Es
stimme ihn zuversichtlich, so
Michl, dass sich „auch in Crails-
heim immer mehr Unternehmen
nachdrücklich dem Erhalt unserer
Lebensgrundlagen verpflichtet füh-
len“.

Wie wichtig das neue Logistikzen-
trum für den Konzern ist, belegte

auch die Show zur Inbetriebnahme.
Zuerst marschierte die Crailshei-
mer Bürgerwache auf und schoss
„aus allen Rohren“, dann gab’s in
der neuen Halle eine Lasershow,
schließlich seilte sich ein Mitglied
der Höhenrettungsgruppe der
Crailsheimer Feuerwehr von einem

Hochregal ab und überbrachte Sche-
ren, mit denen dann die Mitglieder
der P & G-Chefetage ein Band durch-
schnitten und so die Halle in Be-
trieb nahmen. Mit dabei war mit
dem CDU-Bundestagsabgeordne-
ten Christian von Stetten und dem
SPD-Landtagsabgeordneten Niko-
laos Sakellariou auch politische Pro-
minenz.

Die hörte gerne, was Werkleiter
Ingo Schimmelpfennig (44) als
Motto für die Zukunft ausgab: „Wir
wollen weiterhin die Besten sein“.
Der hervorragende Ruf des Crails-
heimer Werkes in der großen
P-&-G-Familie sei das Verdienst der
Mitarbeiter, betonte er.

P-&-G-Werksleiter Ingo Schimmelpfennig und Oberbürgermeister Rudolf Michl
schnitten gestern das Band durch und nahmen so das neue Logistikzentrum in
Crailsheim in Betrieb; assistiert wurden sie von Otmar Debald, P-&-G-Geschäfts-
führer Deutschland (links) und Didier Delmotte, P-&-G-Marktentwicklungs-
chef für Westeuropa (rechts).  Foto: Andreas Harthan

Rot am See. Im Dachgebälk eines
Putenstalls kam es am Montag zu ei-
nem Brand, der um 17.10 Uhr von ei-
nem Angestellten entdeckt wurde.
Mithilfe eines weiteren Mitarbeiters
konnte das Feuer eingedämmt wer-
den. Die Feuerwehr Rot am See
löschte den Brand. Die Puten, die
sich im Stall befanden, kamen nicht
zu Schaden. Allerdings richtete das
Feuer einen Schaden von 50 000
Euro an. Brandursache war vermut-
lich ein elektrischer Defekt. pol

Langenburg. Einbrecher drangen
über das Wochenende gleich zwei-
mal in dieselbe Firma am Bahnweg
ein. Die erste Tat wurde in der
Nacht zum Sonntag und die zweite
in der Nacht zum Montag verübt.
Sie schlugen beim ersten Mal ein
Fenster ein und gelangten so in Bü-
roräume, wo offensichtlich nichts
gestohlen wurde. Beim zweiten Mal
sah die Sache schon anders aus. Da
stahlen die Täter unter anderem
drei Notebooks, drei tragbare Com-
puter, Lautsprecher, mehrere USB-
Sticks und eine Kiste mit Kabeln
und Netzsteckern. Das Diebesgut,
das mit einem Fahrzeug abtranspor-
tiert wurde, hat einen Wert von 5700
Euro. Der angerichtete Sachscha-
den beläuft sich auf 1000 Euro. pol

Schwäbisch Hall. Im Vergewalti-
gungsfall des achtjährigen Mäd-
chens in Schwäbisch Hall sind bis-
lang 34 Hinweise bei der Kripo ein-
gegangen. Die „heiße Spur“ hat sich
daraus aber noch nicht ergeben.
Deshalb wendet sich die Ermitt-
lungsgruppe „Solpark“ mit einem
Fahndungsflugblatt in russischer
und deutscher Sprache an die Be-
wohner im Bereich des Tatortes.

Zeugen, die Hinweise zur Tat, die
sich am Freitag gegen 18 Uhr zwi-
schen der Hessentaler Grundschule
und der Geschwister-Scholl-Straße
ereignet hat, geben können, mel-
den sich bei der Kripo unter der Son-
dertelefonnummer 07 91/40 06 66.
Der Tatverdächtige wird wie folgt be-
schrieben: Etwa 1,70 bis 1,80 Meter
groß. Vermutlich handelt es sich
um einen jüngeren Mann. Zur Tat-
zeit war er mit einer schwarzen Ja-
cke mit einer Kapuze mit Fellbesatz
bekleidet. Des Weiteren trug er hell-
blaue Jeans und weiße Schuhe. pol

Immer einen Schritt voraus sein –
das ist das Motto des Crailsheimer
Procter-&-Gamble-Werkes. So
schaffte es der Betrieb, „Fabrik des
Jahres“ in Deutschland zu werden,
und so eroberte er sich auch inner-
halb des Konzerns mit seinen welt-
weit 135 000 Mitarbeitern eine
Spitzenstellung.
Das Crailsheimer Werk ist das beste
in der deutschen Procter-&-Gam-
ble-Familie, unterstrich im HT-Ge-
spräch Otmar Debald, Geschäfts-
führer von Procter & Gamble
Deutschland, und ergänzte, dass
dieses Werk weltweit zu den bes-
ten im Konzern gehört.

Zu dieser Spitzenposition trägt auch
das neue, 17 Millionen Euro teure Lo-
gistikzentrum bei. Es beinhaltet näm-
lich allerneueste Gebäudetechnik. So
wurden in Crailsheim erstmals so ge-
nannte Suntrackers installiert. Dieses
GPS-gesteuerte Lichtleitsystem sorgt
von morgens bis abends für eine opti-
male Nutzung des Tageslichtes in der
riesigen Halle.
Deren Dach hat es ohnehin in sich.
Dort sind nicht nur die Suntrackers in-
stalliert, sondern befindet sich eine
große Fotovoltaikanlage, die jährlich
430 000 Kilowattstunden Strom lie-
fert. Das entspricht etwa dem Ver-
brauch von 100 Einfamilienhäusern.

Zudem wird das Regenwasser
nicht einfach in die Kanalisation ge-
leitet, sondern bewässert ein be-
nachbartes Biotop.
Durch die Inbetriebnahme des
zweiten P-&-G-Logistikzentrums in
Deutschland werden 900 000 Lkw-
Kilometer eingespart und wird der
Kohlendioxidausstoß um 22 000
Tonnen verringert (entspricht
etwa 3500 Flügen um die Welt).
Damit, so Werkleiter Ingo Schim-
melpfennig, trägt das Crailsheimer
Werk dazu bei, dass der Konzern
sein Ziel, bis 2012 den Energiever-
brauch um zehn Prozent gesenkt
zu haben, erreicht. ah

Ilshofen. Heftige Schneefälle und
kräftiger Wind sorgten im Landkreis
in der Nacht zum Dienstag für viele
Behinderungen. So wurden gegen 2
Uhr mannshohe Schneeverwehun-
gen auf der Landesstraße 2218 bei
Ilshofen gemeldet. Verwehungen
gab es auch im Bereich Gerabronn
und Blaufelden. Die Schneepflüge
der Straßenmeistereien kamen
nicht mehr durch, weshalb „Schnee-
schleudern“ im Einsatz waren.

Im Zeitraum von Montag, 6 Uhr,
bis Dienstag, 6 Uhr, ereigneten sich
im Zuständigkeitsbereich der Poli-
zeidirektion Schwäbisch Hall 17 wit-
terungsbedingte Unfälle, bei denen
ein Gesamtschaden von 87 500
Euro entstand. Eine Autofahrerin
wurde leicht verletzt. pol

Details im Polizeibericht auf
Seite 21

AUS DEM INHALT

In Putenstall
wird es brenzlig

Einbrecher zwei
Mal in einer Firma

Fahndungsaufruf
auch in russisch

„Wollen die Besten sein“
Procter & Gamble weiht Logistikzentrum in Crailsheim ein

Modernste Gebäudetechnik in Crailsheim sorgt für Umweltfreundlichkeit

17 Unfälle wegen
Wind und Schnee
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Der Verpackungsma-
schinenhersteller in
Schwäbisch Hall zeigt,
dass sich Umweltbe-
wusstsein und Indus-
trieproduktion nicht
ausschließen müssen.

� Ein wichtiger Schritt, um die
Produktion von Abfall- und
Verpackungsmaschinen so
umweltverträglich wie mög-
lich zu gestalten: Die Optima
Group stellt an den beiden
Standorten in Schwäbisch
Hall vollständig auf regenera-
tiv erzeugten Strom um. Hans
Bühler (geschäftsführender
Gesellschafter) hat einen Ver-
trag mit den Stadtwerken
Schwäbisch Hall unterzeich-
net, die den direkten Bezug
aus einem Wasserkraftwerk
garantieren.
Die Optima Group in Schwä-
bisch Hall mit rund 950 Mitar-
beitern verbraucht rund 2,7
Millionen Kilowattstunden

Strom, was ungefähr 600 Vier-
personen-Haushalten ent-
spricht. Als weitere Maß-
nahme kündigte Hans Bühler
an, die Unternehmenszentrale
in Schwäbisch Hall mit den an-
geschlossenen Werkshallen in
den kommenden Jahren in Sa-
chen Umwelttechnik auf den
neuesten Stand zu bringen.
Neben dem „grünen Strom“
haben vereinzelt schon Um-
welttechnologien wie etwa
eine intelligente Lichtsteue-
rung Einzug gehalten. Auch
die Niederlassung Optima Ma-
chinery Corporation in den
USA erfährt derzeit eine Sanie-
rung, die aktuelle Umwelttech-
nologien vorsieht.
Die erst vor zweieinhalb Jah-
ren bezogenen Unternehmens-
gebäude der Optima Group
Pharma in Schwäbisch Hall
(Industriegebiet Solpark) und
in Mornshausen nutzen be-
reits moderne Umwelttechno-
logien wie eine Betonkernakti-
vierung, Wärmetauscher oder
einen Anschluss and das Fern-
wärmenetz (Schwäbisch

Hall). Diese Maßnahmen füh-
ren ebenfalls zu einer massi-
ven Reduzierung der
CO2-Emissionen. Anlässlich
der Vertragsunterzeichnung
betonte Hans Bühler, dass
auch neue Maschinensysteme
unter Umweltaspekten wie
Energieeffizienz oder Druck-
luftverbrauch entwickelt wür-
den.
Immer mehr Verbraucher inte-
ressierten sich für die Umwelt-
bilanz eines Produkts und da
ist letztendlich auch der Ma-
schinenbau gefordert – von
der Substitution von Schad-
stoffen in der Produktion bis
hin zum fachgerechten Entsor-
gen oder Recyceln von Ver-
brauchsmaterialien und Wert-
stoffen. Mit der Umweltzertifi-
zierung nach ISO 14 001 wird
seit 2007 eine ökologisch ver-
trägliche Produktionsweise
von unabhängiger Stelle für
insgesamt sechs Tochtergesell-
schaften bestätigt.  � pm

www.optima-
packaging-group.de

Über das neue Verteil-
zentrum werden Kun-
den im gesamten süd-
deutschen Raum mit
den mehr als 40
P&G-Marken des US-
Konzerns versorgt.

� „Lediglich pharmazeutische
Produkte und Parfüme liefern
wir nicht aus“, erklärt Werks-
leiter Ingo Schimmelpfennig,
der den rund 100 geladenen
Gästen bei der offiziellen Inbe-
triebnahme mit allem Nach-
druck noch einmal die Bedeu-
tung „des neuen Full Service
Centers“ für den Standort
Crailsheim vor Augen führte.
„Hier wurde die größte Einzel-
investition von Procter & Gam-
ble seit der Werkseröffnung
im Jahr 1981 getätigt, das ist
auch der Ausdruck für den gu-
ten Ruf, den der Standort in-
nerhalb des Konzerns ge-
nießt.“ Und tatsächlich ver-
birgt sich hinter dem imposan-
ten fast quadratischen Anbau
mit einer Kantenlänge von 130
Metern, 12 Metern Höhe und
seinen 21 000 Stellplätzen,
weit mehr als eine großräu-
mige Lagerhalle. Nach Pro-
duktion der bekannten Win-
deln und Damenbinden, spä-
ter auch Haushaltstüchern
und der Ansiedlung des welt-

weiten Entwicklungszen-
trums hat das Werk nun weite-
ren Kompetenzzuwachs „hart
erarbeitet“. Mit seiner Funk-
tion als zweites Auslieferungs-
zentrum neben Euskirchen bei
Köln sichert der Standort ei-
nen Teil der rund 1000 Arbeits-
plätze ab, die durch stete Pro-
duktivitätsschübe in anderen
Bereichen sonst auf der Kippe
stünden. So entstanden nun

bei zusätzlich anfallenden Tä-
tigkeiten in Lager und Logis-
tik rund 60 neue Arbeits-
plätze. Nicht weniger als 110
Paletten gehen künftig in
Crailsheim täglich vom Hof.
Von der eigentlichen Dienst-
leistung leitet sich auch der
Name „Full Service Center“
ab. Denn die abgehenden La-
dungen werden speziell nach
den jeweiligen Anforderun-

gen der einzelnen Kunden zu-
sammengestellt. „Wir haben
in den vergangenen Jahren
viel erreicht“, sagt Ingo Schim-
melpfennig nicht ohne Stolz.
Aus dem Vertrauen in die ei-
gene Leistungsfähigkeit leitet
sich aber auch der weiterge-
hend hohe Anspruch ab: „Wir
wurden bereits zur besten Fa-
brik des Jahres gekürt, das
beste Verteilzentrum zu sein,

wäre auch nicht schlecht“.
Auch wenn ein wenig Augen-
zwinkern dabei ist, die Ernst-
haftigkeit speist sich zuvor-
derst aus wirtschaftlichen
Überlegungen.
Procter & Gamble ist damit nä-
her und vor allem auch schnel-
ler bei seinen Kunden. So ver-
ringern sich allein die LKW-Ki-
lometer für den Transport der
Produkte um satte 900 000.
Der Einsatz modernster Tech-
nik, wie etwa eine Fotovoltai-
kanlage mit 4500 Quadratme-
tern Fläche, GPS-gesteuerten
„Suntrackern“, die das Ge-
bäude ganztägig mit Tages-
licht versorgen, extrem sparsa-
men Verbrauchern, um den
Wasserbedarf im Verteilzen-
trum zu halbieren, sind ein
Teil des Bemühens, den gesam-
ten Energiebedarf im Unter-
nehmen bis zum Jahr 2012 um
zehn Prozent zu verringern
und damit natürlich mittelfris-
tig enorm an Kosten zu spa-
ren. „Auch hier“, so Ingo
Schimmelpfennig, „wollen
wir unserem Motto, immer ei-
nen Schritt voraus zu sein, ge-
recht werden.“ Mit dem
neuen Verteilzentrum, das in
nur zwölf Monaten aus dem
Boden wuchs, hat der Stand-
ort Crailsheim einen weiteren
großen Schritt auf diesem Weg
getan.  � Heribert Lohr

www.pg.com

Der IT-Dienstleister
Bechtle überrascht mit
positiven Zahlen für
das abgelaufene Ge-
schäftsjahr 2009.

� Nach den vorläufigen Zah-
len liegt die Bechtle AG deut-
lich über den Erwartungen,
die Branchenspezialisten für
den Neckarsulmer Konzern
prognostizierten. Mit einem
Ergebnis von 43,5 Millionen
Euro (Vorjahr: 61,5 Millionen
Euro) übertraf das Handels-
haus die Erwartungen der
Analysten um mehr als zehn
Prozent. Zwar bleibt der Um-
satz von voraussichtlich 1,38
Milliarden Euro etwas unter
den Werten des Vorjahres
(1,4 Milliarden) übertrifft die
Experten- Schätzungen von
1,33 Milliarden Euro aber
deutlich.
Die generell positive Ent-
wicklung ist nach Mitteilung
des Unternehmens vor allem
auf die spürbare Belebung
im vierten Quartal 2009 zu-
rückzuführen. Insgesamt er-
wirtschaftete der Neckarsul-
mer Konzern in den letzten
drei Monaten des zurücklie-
genden Geschäftsjahres gar
einen Rekordumsatz von
rund 415,2 Millionen Euro
und übertraf dabei die alte
Bestmarke um 2,6 Prozent.
Auch der Gewinn für das Jah-
resschlussquartal pendelte
sich mit 18,7 Millionen Euro

auf Vorjahresniveau (20,2
Millionen) ein. In den zurück-
liegenden zwölf Monaten ha-
ben wie erwartet vor allem
die anhaltend schwierigen
Rahmenbedingungen die Ge-
schäftsentwicklung von
Bechtle beeinflusst.
Das gilt hauptsächlich für
die ausländischen Märkte.
Als Folge der Wirtschafts-
krise wurden dort IT-Investi-
tionen weit stärker zurückge-
halten als auf dem Heimat-
markt von Bechtle.
In Deutschland verlief das
Geschäft dagegen vergleichs-
weise ausgeglichen. Die bei-
den Segmente „IT-System-
haus & Managed Services“
und „IT-E-Commerce“ wa-
ren von der Krise unter-
schiedlich stark betroffen.
Während der Umsatz im rei-
nen Handelsgeschäft mit
Hard- und Software im Jah-
resverlauf eher rückläufig
war, blieb das Geschäftsni-
veau im meist längerfristig
orientierten Dienstleistungs-
geschäft weitgehend stabil.
Neben dem saisonal sehr
starken vierten Quartal hat
sich auch der generelle An-
stieg des Geschäftsvolumens
im Bereich „Öffentliche Auf-
traggeber“ äußerst positiv
auf die Bilanzkennzahlen
ausgewirkt. Die endgültigen
Geschäftszahlen gibt Bechtle
am Freitag, 19. März, be-
kannt. � pm/ibe

www.bechtle.com

Zeichen für den Umweltschutz
Optima Group: regenerativ erzeugter Strom und weitere Maßnahmen.

Rekordumsatz
im vierten Quartal

Bechtle übertrifft die Erwartungen.

Stellen gestrichen
� Der Automobilzulieferer
Mahle mit seinem Haupt-
sitz in Stuttgart verhandelt
mit dem Betriebsrat in Gail-
dorf über die Streichung
von rund 200 Arbeitsplät-
zen (RegioBusiness berich-
tete). Die in Gaildorf ansäs-
sige Gießerei, in der No-
ckenwellen produziert wer-
den, soll nach den Plänen
des Unterenehmens ge-
schlossen werden. In nächs-
ter Zeit sollen auch die Ver-
handlungen mit dem Ziel,
die Wettbewerbsfähigkeit
im Automobil-Bereich des
Mahle-Werks in Öhringen
zu steigern, wieder aufge-
nommen werden. Über De-
tails wurde noch nichts be-
kannt. � ibe

Noch gut verdient
� Trotz der aktuellen Wirt-
schaftskrise hat der Würth-
Konzern im vergangenen
Jahr rund 200 Millionen ver-
dient. Trotz eines Umsatz-
rückganges von 14,9 Pro-
zent auf rund 7,5 Milliar-
den Euro liegt das vorläu-
fige Betriebsergebnis bei
mehr als 200 Millionen
Euro vor Steuern (Vorjahr:
545 Millionen Euro). Auch
die Zahl der Mitarbeiter ver-
ringerte sich. Würth be-
schäftigte im vergangenen
Jahr weltweit 57 882 Mitar-
beiter. Das sind rund acht
Prozent als im Jahr zuvor.
Den testierten Jahresab-
schluss für das Geschäfts-
jahr 2009 wird die Würth-
Gruppe auf ihrer Bilanz-
pressekonferenz am Mitt-
woch, 19. Mai, in Zürich
vorlegen. � ibe

Verbandspräsident
� Heiner Gröger aus Crails-
heim ist neuer Präsident
der Bundesvereinigung
Deutscher Stahlrecycling-
und Entsorgungsunterneh-
men. Der geschäfts-
führende Gesellschafter der
Gröger Entsorgungs GmbH
wurde Nachfolger von Jür-
gen Karle, der nach 16
Jahren im Amt nicht mehr
antrat. Heiner Gröger war
seit vier Jahren Vorsitzen-
der der Landesgruppe Süd
des Verbandes und leitet
seit 1992 gemeinsam mit sei-
nem Bruder die Geschäfte
der Unternehmensgruppe
H. Gröger GmbH.  � ibe

Kunstobjekt
� Vom Flugzeug in die
Kunstgalerie: Der aktuelle
Sitz „Comfort Line 3610“
hat es in die Ausstellung
„Design Real“ in der Ser-
pentine Gallery für mo-
derne und zeitgenössische
Kunst in London geschafft.
Gezeigt werden hier weg-
weisende Massenprodukte,
die in den vergangenen
zehn Jahren auf den Markt
kamen und eine praktische
Funktion im täglichen Le-
ben haben. Der Flugzeug-
sitzhersteller Recaro Air-
craft Seating in Schwäbisch
Hall hat den Economy-
Class-Sitz für die A380 in
enger Zusammenarbeit mit
der Airline Qantas Airways
und dem renommierten In-
dustriedesigner Marc
Newson entwickelt.  � ibe
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Hoher Anspruch vor 21 000 Stellplätzen: Werksleiter Ingo Schimmelpfennig will das Werk Crailsheim
auch als Logistikstandort an die Spitze führen und so die Arbeitsplätze dauerhaft sichern.
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Kompakt Immer einen Schritt voraus sein
Procter & Gamble: Investition von 17 Millionen Euro in „Full Service Center“ sichert Standort Crailsheim weiter ab.

Imagepflege: Nachhaltiges Wirtschaften wird auch von immer mehr Industrie eingefordert.
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IT und Logistik
Procter macht aus Sonne Strom
Schwalbach. Procter&Gamble hat auf dem Dach des neuen Verteilzentrums in Crailsheim eine Photovolta-
ikanlage installiert. Der Konsumgüterhersteller erzeugt damit jährlich rund 430000 kWh umweltfreundli-
chen Strom, was einem durchschnittlichen Jahresverbrauch von fast hundert Einfamilienhäusern entspricht. 
Das neue Warenverteilzentrum im schwäbischen Crailsheim ist seit Februar dieses Jahres in Betrieb. so/lz 
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